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KINDERGÄRTEN Einwohnerrat genehrnigt Ordn
ì1ì.t a(Ihr Kinderlern

Zusammen mit 22 anderen Gebäuden übernimmt
, den Kindergarten an der Paradiesstrasse Bitd).

Wenn nicht noch das Referendum
dem Kanton und der Gemeinde
ten nach langer Vora
der Einwohnerrat am

rbeit perfekt. Den
Donnerstag

zur Kindergartenordnung und zu den
weisungsantrag der Liberalen wurde

auch
þto: RZ-Archiv

zwischen

m Zustimmung
Ein Rück-

ich ve

' Als Bekenntnis zur Gemeindeauto_
nomie bezeichn ehe Gemeínd,erqt Mtcha-
el.Raith.die vom Souverän abgesegnete,
Ubernahme der Kindergärten,-die letzte,
Woche die le|ztl einwohnerrätliche r,

Hürde deutlich übersprang. Zwar seien
noch nicht ganz alle ¡etãils miI dem
Kanton geregelt, aber auch dieso Fra_
gen seien auf <guter Schiene>>.. Die Kin-
dergartenordnung sei in eine breite Ver-
nehmlassung gegeben und nach allen
Seiten austariert wpfden.

Raith wehrte siçh auch gegen die in
einer der le-tzten RZ-AusgaËe"n wieder.
gegelenen Ausserungen der Gegner ei_
ner Ubernahme, wonach die Rlehener
Kindergärtnerinnen untereinander völ-
lig zetstritten seien. Der Gemeinderat
habe diesbezüglich andere Erfahrungen
gemacht und freue sich nun auf e'ine
gute Zusammenarbeit mit den Vorschul_
pädagoginnen. Den,pedarf an zwei zu-
sätzlichen KindergÊltenliegenschaften
wertete Raith als positives Zeichen der
Bevölkerungsentwiçklung in der Ge_
meinde.
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i Rucir Christine Locher (FDÐ befand
ldie Aussagen über eine miserable Stim-
lmung bei den Kindergärtnerinnen als
i<überzeichneD. Die vom Gemeinderat
ivor:gelegte Kindergartenordnung sei
übersichtlich und könne sich sehen las-
sen. Allerdings seien die Löhne der Rie-

þener Kindergärtnerinnen nach der
Üh'brnahme im Vergleich mit der Privat-
wirtschaft und dem Kanton sehr hoch.

'Tròtzdem sêl ihre Fraktion mit der Vor-
,:lage im wesenllichen einverstanden.

Gar nich! einverstanden mit der
iHöhe,der Löhne war hingegen Paul
Schönholzer (LDP), d.er deswegen im
tNamen seinçr. Fraktiou Rückweisung
jbeantiagte. Den Kindergärtnerinnen sei
,nach der Ûbernahme zwar die Wahrung
:des Besitzstandes, nicht aber eine sol-
clie Lohnerhöhung zugesichert worden.
.Anhand einiger Zahlen zeigte Schönhol-
zer auf, dags die seiner Meinung nach
zu hohe Einstufung der Riehener Kin-
dergärtnerinnen zu krassen Ungerech-
tigkeiten gegenüber ihren Kolleginnen
in der Stadt führe. Dies sei unsozial und
liege völlig quer in der momentanen Ar-
beitsmarktsituation. Es gehe nicht an,
dass die Gemeinde Riehen;innert zehn
Jahren rúnd zwei Mio. Franken mehr
an Lohnkosten für ihre Kindergärtne-
rinnen ausgebe als der Kanton. Damit
werde ein Präzedenzfall für die übrigen
Gemeindeangestellten geschaffen. Der
zeitlich enge Rahmen bis zur Übernah-
me der Kindergärten dürfe trotz allem
nicht zu Schnelischüssen fiihren.

Namens der ^9P 
rstimrnte Simone

Gschwend der Ordnung wie auch den
beiden Kreditanträgen zu. Sie begrüsste
an der 0rdnung insbesondere denjeni-
gen Paragraphen, demgemäss die öf-
fentlichen Kindergärten durch die Ge-

meinde geführt werden, Damit,sei das
Thema Privatisierung glücklicherweise
vom Tisch: AIs nicht optimal bezeichne-
te sie die Absicht, die gemeinderätli
che Kindergartenkommission unter den
Vorsitz des Ressortvorstehers <Bildung,
Gesundheit und Soziales> zu stellen. Po-
sitiv sei hingegen, dass der Kanton wei-
ter seine zentralörtlichen Dienste auch
gegenüber der Gemeinde erbringe.

Nicole Emmenegger IDSPJ bedauer-
te, dass es keine Zusammenarbeit mit

sollte. Zudem wollte sie wissen, wofür
genau der Gemeinderat die im Kredit-
begehren enthaltenen Fr. 20'000.- für
einen offiziellen übernahme-Anlass

, einzusetzen gedenke.
. Wegen des Zeitdrucks für Eintreten
I votierte nachfolgend auch Niggi Benkler
' rcVÐ. Sonst müsse die Gemeinde am 1.
, August eine Aufgabe übernehrhen, ohne
: über die dafür notwendigen Mittel zu' verfügen. Er hätte sich in der Vorlage

zur Kindergartenordnung auch einen
Grobentwurf des darauf basierenden
Reglementes gewünscht, weil sonst der
Einwohnerrat gewissermassen die Kat-
ze im Sack kaufe. BenkÌer regte weiter
an, auf einige geplante Festanstellungen
zugunsten von zeitlich befristeten Vika-
riatsstellen zu verzichten. Damit be-
wahre man sich die notwendige Flexibi-
lit¿it bei einer Veränderung dãr Kinder-
zahlen. Den Durchschnittslohn der Rie-
hener Kindergärtnerinnen bezeichnete
er im Vergleich mit anderen Berufs- ,

gruppen als sehr hoch. Und auch eri
wollte nähere Auskünfte über den Be-
trag vqg;20'000 Franken für einen offì-
ziellen"åA,nlass zur Kindergartenüber-
nahrne.

der Gemeinde Bettingen gebe; Auch sie
sprach sich dafür aus, dass die Kinder-
garterikommission. ihren Vorsitzenden
bzw, ihre Vorsitzende selber wählen



Elisabeth S chwarzenbach (VEW) gay)

die Zustimmung ihrer Fraktion bekannt
und meinte, ihre Partei sei nun ge-

, spannt auf die detaillierte Dienst- und
, BesoÌdungsordnung.

In seinem Schlussvotum zur Eintre-
tensdebatte gab Gemeinder&t Michael
Raithbekarlnt, das bis anhin 52 Bewer-
bungen für eine Kinderglirtnerinnen-

'stelle eingegangen seien. Zur Kritik
über die Löhne meinte er, man solle
nicht am Beispiel der Kindergärtnerin-
nen die Besoldungsordnung der Ge-

meinde Riehen punktuell ändern. Eine
solche allfällige Änderung bedürfe viel-
mehr einer ganzheitìichen Betrach-
tungsweise. Hinsichtlich des Kommis-
sionspräsidiums führte Rait[ an, es ge-

be gute Gründe, dieses dem jeweiligen
Ressortvorsteher bzw. der Ressortvor-
steherin zu übertragen, so zum Beispiel

¿ für den besseren Informationifluss zu-
i ha.nden des letztlich entscheidendenI G.ru.tg.*einderates. Was den öffent-
, Ìichen Anlass zur Übernahme angehe,

so soliten vor allem die Kindergarten-
, kinder selbst in den Genuss einer be-
i sonderen Attraktion, etwa einer Zir-
ì kusvorstellung kommen. Deshaìb habe

der Gemeindirat' für diese-n Anlass
Fr, 20'000.- budgetiert. I l

Sodânn schritt de{ Rat zur Abstim-
mung über den Rfickweisungsantrag
der LDP. Mit 28 gegen fünf Stimmen
wurde iiieser wuchtig verwoifen.

In cler anschliesJenden Detailbera-
tung wurden bei der Kindergartenord-
nung eine ganTe Reihe von Abände-
rungsanträgen eingebracht. lm folgen-
den seien die wicþtigsten davon ge-

nannt:
Nach kurzer Diskussion'zog Pøul

Schönhblzer (lDPl. seinen Antrag auf
Erhöhung der maximal und,raüsnahms-

i weise zulässigen Kinderzahì pro Kin-
dergarten von 22 auf 24 Kinder iurück.

Hingegen stimmte de,r Rat dem An-
trag von Monica BischçÍ ISP/'zu, wo-
nach in S 7 derOrdnung betreffen! den
Kindergartenbesuch :von behinderten
Kindern der Begriff<körperliqh und gei-

stig behindert> allgemeinor mit <Kinder
:mit einer Behinderung> formuliert wer-
den soll.
. ;Zustimming fand audä oskar
Stalder (FDP) mir seinem Antrag auf
Änderung der Formulierurtg <Die Be-
willigung freiwerdender Stellen oder
neuer Stellen erfolgt durch den Gemein-
derat> (S 19) in <Die Wiederbesetzung
freiwerdender und die Bewilligung neu-
er Stellen erfolgt durch den Gemeinde-
rat>.

Abgelehnt wurde dagegen der An-
ìtrag von Paul Schönholzer, det in $ 25

festgelegt haben wollte, dass die vom
Gemeinderat zu wählenden Mitglieder

, der Kindergartenkommission nicht ei-
:ner Gemeindebehörde angehören dür-
¡ fen.

Schliesslich verzichtete der Rat mit
, grossem Mehr gegen vier Stimmen auf
'eine zweite Lesung der Ordnung. Der
ebenfalls beantragte Ausschluss des Re-

ferendums scheiterte hingegen an der
Hürde, wonach mindestens zwei Drittel
der anwesenden Ratsmitglieder einem
solchen Antrag zustimmen müssen.

In der Folge stimmte der Einwoh-
nerrat der Schaffung eirier ordentlichen
Budgetposition für Personal und Betrieb
des Kindergartenwesens per 1. August
1996 in der Höhe von 1,37 Mio. Fran-
ken (für den Zeitraum von August bis
Dezember 1996\ zu Lasten der Bech-
nung 1996 mir27 gegen fünf Stimmen
bei einer Enthaltung:zu. Mit 23 gegen
zehn Stimmen bei einer Enthaltung

' wurde danach auch der einmalige Kre-
dit von Fr. 190'000.-,für die Einrichtung
zweier zusätzlich benötigter Kindergär-
ten und für den offiziellen Anlass zur
Übernahme des Kindergartenwesens
bewilligt. Ein Kürzungsantrag dieses
Kredites auf Fr. 150'000.- von René
Schmidlin (FDP) wtxde hingegen mit 16
gegen 12 Stimmen abgelehnt.
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